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Abend - Ausgabe

Mürzsteg , am Fuße der Schneealpe und in Radmer , dort ,
wo das Innerberger Eisen zu Tage tritt , der berühmte Erz¬

berg , welcher abgegrabcn wird , als ob er ein ganz gemöhn -

nach Mürzzuschlag , und während der Fahrt schlief der

Kaiser , in einem Lehnstuhl sttzend , so gut und fest ,
als ob er sich auf weichen Eiderdaunen , die übrigens
niemals sein Fall waren , wiegte . Um 2 Uhr Morgens
wurde die bereit gehaltene Equipage bestiegen und um

4 Uhr bereits stand der Kaiser auf der Höhe , wo der Hahn

verhört worden war , den nun der kaiserliche Jägersmann
mit Glück ansprang . Um 6 Uhr wurde bereits die Rück¬

fahrt angetretcn , gegen Mittag war die kaiserliche Burg in

Wien erreicht und sofort , nach raschem Umkleiden und zu

sich genommenem Mahle , widmete sich der Kaiser wieder den

Zeit der Schwiegersohn des

Kaisers , Prinz Leopold von

Bayern , gehören , des Abends

zur Eisenbahn , dann auf

derselben über den Semmering

Staatsgeschäften .
Das waren die kurzen Ausflüge . Die länger dauernden

Jagdgenüsse fielen in den vom Kaiser als „ Urlaubszeit
"

bezeichneten Monat August , wo er in der Nähe Ischls oder

in der Steiermark die überschüssigen Hirsche oder Gemsböcke

erlegte . An den anderen Jagden , welche so zahlreich in der

Nähe von Wien , im Marchfeld und in anderen Gauen vor¬

handen sind , hat der Kaiser selten theilgenommen und auch

der Thiergarten bei Schönbrunn , in Lainz , wo hauptsächlich
Wildschweine sich eines kurzen , aber vernünftigen Daseins

unter alten Eichen erfreuen , hat ihn nie angezogen , während

auswärtige Fürsten , wenn sie sich zu Gast in Wien be¬

fanden , den meilenlang umfriedeten Wildpark , welcher reich

» u Schwarzwild ist , mit Eifer heimsuchten . -
'

Die bevorzugten Jagdgründe des Kaisers befinden sich in

licher Erdhügel wäre . Da , zwischen den grauen nackten ,
gezackten Kalkwänden , den abgeschundenen Riesen der

Alpenwelt , wechselt der mächtige Hirsch , mit zurückgclegtem

Geweih von Zeit zu Zeit in die weite Welt stierend ,
und da springt von einer Zinke zur anderen das

flüchtige Gemswild , das bald auf einem Felscnplateau

horchend stehen bleibt und kaum zu äsen wagt , bald , wenn
der Führer der Schaar einen ' Pfiff ausstößt , dahinsaust ,
wobei es vorkommen kann , daß das edle Wild , mitten im

Sprunge durch das Herz geschossen , schwer in den Abgrund

fällt und dort erst nach langem Suchen gesunden wird . Das

ist das Wild , welches der Kaiser mit Vorliebe jagt und das

er mit sicherem Blick und fester Hand als glücklicher Schütze

erlegt . Befreit von Geschäften , wenn auch nie von Sorgen ,
— welcher Monarch könnte ganz und gar der Last , die auf

ihm ruht , vergessen ? — schreitet er wie ein Jüngling die

steile Wand empor , aus voller Brust die reine Luft der

Höhe athmend .
Doch wir eilen , als wollten wir mit dem Kaiser den

Berg besteigen , und sollen doch ruhig seinem Leben folgen ,
und das ist bisher reich an Arbeit wie an Schmerz und

Herzeleid gewesen . Die Familie des Regenten , die aus so
vielen Mitgliedern besteht , als es Unterthanen giebt , ist recht

zahlreich und macht besonders in Oesterreich , wo die Völker
und Völkerschaften , groß und klein , mit ihren besonderen

Anliegen , verbrieften und unverbrieften , wahren und rin¬

den Alpenländern . Der Kaiser besitzt mehrere Jagdschlösser
in denselben , so in der Nähe Ischls am Langbathsee und

am Offensee . Dann hat der Kaiser ein Jagdschloß in

( Nachdruck verboten .)

Kaiser Fran ; Joseph I . von Oesterreich .

( Zum 5O- jährigen Regierungs - Jubiläum , 2 . Dezember .)
Von Ewald v . Falkenyorst .

Die Freude des Jubiläumsjahres ist zwar jäh in Schmerz
Und Trauer verwandelt worden infolge des plötzlichen Todes
der Kaiserin Elisabeth , die unter Mörderhand in der Schweiz ,
wo sie Erholung suchte , ihr Leben aushauchte . Ein schwerer

Schlag für den greisen Kaiser , der alle Jubiläumsfeierlich¬
keiten abgesagt hat und in ernster Arbeit Trost suchen will .
Aber trotzdem wollen wir den 2 . Dezember , an welchem vor
50 Jahren Kaiser Franz Joseph I . den österreichischen
Kaiserthron bestieg , nicht vorübergehen lassen , ohne dem

edlen Herrscher des verbündeten Nachbarrcichs und treuen

Freund unseres Kaisers ein schlichtes Gedenkblatt zu weihen .
Der Kaiser von Oesterreich , König von Ungarn , Franz

Joseph I . , ist im Jahre 1830 am 18 . August geboren , mit¬

hin in diesem Sommer achtundsechzig Jahre alt geworden .
Die Wiener sagen : „ man sehe dem Kaiser seine Jahre

flicht an "
. Das ist in der That der Fall . Wenige Männer

derselben Alters besitzen dessen jugendliche Erscheinung , jene

Frische , welche sich besonders in der Art zu gehen , zu stehen ,
zu reiten und im Wagen gerade und aufrecht , aber doch in

einer Haltung zu sitzen , die der Weichheit der kleineren Be¬

wegungen nicht entbehrt , kundgiebt . Zwar ist die hohe ,
starke Stirn kahl , das ganz kurz gehaltene Haupthaar und
der üppige Schnurr - und Backenbart weiß , aber von Weitem

macht der Kaiser den Eindruck , als habe man es mit einem

vorzeitig grau gewordenen jungen Manne zu thun . Das
bewirkte die körperliche Uebung
von Jugend auf . Vorerst die

militärische Laufbahn , denn man
kann vom Kaiser sagen , daß er

dieselbe vom Lieutenant an bis

empor zum höchsten Range
durchgemacht hat ; sodann der

Aufenthalt in freier Luft , im
Sommer in Schönbrunn und

Ischl , und im Frühjahr und

Herbst die Jagd in den Alpen
Riederösterreichs , Oberöstcr -

yichs und Steiermarks , wo der

Kaiser , ein eifriger Jäger , dem

Waidwerke stets oblag und

noch obliegt .
Der Kaiser ist einer der aus -

E
'
chnetsten Hochlandschützen
Oesterreich . Selten hat
and die Strapazen der

i> so leicht ertragen , wie

er .
~

Wenn ihm gemeldet wurde ,
daß der Hahn balze oder der

Hirsch rufe , und er einiger¬

maßen über den kommenden

Tag verfügen konnte , fuhr er
mit den geladenen Gästen , zu
denen fast immer der Großherzog
von Toskana und in neuester

gebildeten Rechten , Anforderungen an den Herrscher stellen ,
die oft einander schnurstracks entgegenlaufen , dem Kaiser
etwas heiß . Schon die Jugend Kaiser Franz Josephs ließ
sich stürmisch an . Die Eindrücke , die der Jüngling in sich

aufnehmen mußte , waren keine freudigen , und das Bild des

beweglichen Volkes , das heute murrt , während es Tags vor¬

her mit Jubel grüßte , ist aus dem Gedächtniß des Kaisers ,
der cs in sich ausgenommen , kaum verwischt worden .
Seine Mutter , die Erzherzogin Sophie , bekanntlich ein «

bayrische Prinzessin und Schwester des Königs Ludwig ,
war eine politische Frau . Sie lebte mit ihrem Gemahl ,
Erzherzog Karl , in der Wiener Hofburg , in der nächsten
Nähe des Kaisers Ferdinand des Gütigen . Im Sturmjahre
dankte Kaiser Ferdinand ab , und ihm folgte in der Ab¬

dankung zugleich Erzherzog Franz Karl , welcher seinen An¬

sprüchen auf den Thron zu Gunsten seines Sohnes Franz
Joseph entsagte . Einige Monate vor der Thronbesteigung
des Kaisers fuhr der Prinz eines Tages mit der Erzherzogin
Sophie , um die Geniüther des aufgeregten Volkes zu be¬

ruhigen , im offenen Wagen durch die Straßen von Wien
und aus Hunderttausenden von Kehlen scholl der Mutter
und ihrem ältesten Sohne der Jubelruf der enthusiasmirten
Menge entgegen . Aber es währte kaum einige Tage , so
schlug » das politische Wetter um , und dieselbe Menge ,
welche gejubelt hatte , veranlaßte nun den Hof , Wien zu
verlassen , um in der Ferne Schutz und Ruhe zu
finden . Wer das in seiner Jugend erlebt hat , in dessen
Gedächtniß bleibt es eingegrabcn für alle Zeiten . Und doch
muß man sagen : nie hat ein Herrscher , dessen Wiege in
einem absolutistischen Staate gestanden , so sehr die Pflichten
eines konstitutionellen Monarchen zu erfüllen verstanden , als

Kaiser Franz Joseph . Er hat in sich die Wandlung voll¬

zogen , die gethan werden mußte , um den Staat glücklich zu
machen , ihn zur Ruhe und

Eintracht zu führen . Er hat
die Mission standhaft weiter

geführt , trotzdem er der stärkste
und mächtigste Mann in Oester¬
reich ist , mächtiger als irgend
eine der Parteien . Der Kaiser
verdankt seine Macht dem

dynastischen Gefühle nicht nur
des Hochadels , welcher ihm
blindlings ergeben ist , sondern
auch jenem der Völker , welche
gewöhnt sind , zum Throne
emporzublicken . Die politische
Einsicht sagt ihnen , daß es in

Oesterreich der Monarch sei ,
welcher bindet , was die Völker

scheidet . Das hat sich vielfach
deutlich im parlamentarischen
Leben herausgestellt . Bei

Bildung verschiedener Kabinette
war es der Kaiser , der mit

sicherem Blick jenen Mann als
Leiter des Ministeriums be¬

zeichnete , welcher für den

Augenblick der allein Richtige
gewesen ist .

Und was hat der Kaiser
später Alles erlebt ! Die Kriege

gegen Ungarn , Italien und

Frankreich , den Feldzug gegen
Preußen ; die Versöhnung mit

Ungarn , die Krönung in Pest
und wie die großen Etappen in

seiner Regenten - Lausbahn alle heißen mögen . Das war ein

hartes Stück Leben ; mögen ihm solche Ereignisse in Zukunft
fern bleiben ! Und wie viel Unglück in der eigenen Familie

hat den Kaiser betroffen . Es ist so bekannt , daß wir kaum

vernarbte Wunden nicht aufreißen wollen .
Ein Jugendbild aus des Kaisers Leben , eine Art Seiten¬

stück zu der Fahrt an der Seite seiner Mutter , die wir
oben geschildert , mar der Einzug der Braut des Kaisers ,
die von Bayern auf dem Dampfschiff herabschwamm und
in Nußdorf landete . Eilend sprang der Kaiser über die

kurze Brücke auf das Schiff und lag am Halse seiner Braut .
Es war ein jngendschönes Paar , und die Hunderttausende ,
die aus den Rcbenhügeln und in den Gärten , welche das

Ufer der Donau bei Nußdorf bilden , standen , jauchzten in

innigster , mitfühlender Freude .
DerKaiser ist älter geworden , die treue Gefährtin seines

Lebens ist für immer von ihm geschieden , und sein Sohn ,
Kronprinz Rudolf , starb in der Blüthe der Jahre . Das

Gcheimniß , welches seinen Tod umgab , ist nicht gelöst und
wird wohl auch nicht gelöst werden . Niemand , der berichten
könnte , war zugegen , und hochstehende Männer am Hof in

Wien können nur sagen , wir wissen nichts , wenn man sie

fragt , wie sich das Unversehene zugetragen hat . Was also

auch in Zeitungen und Brochürcn erzählt wurde , es ist ,
sobald cs über das Gutachten der drei hochangesehenen Aerzte
hinausgeht , Fabel .

■
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bot uns nunmehr eine jener landesüblichen Liebes - und Jnttignen -

geschichten , die sich eine bewegte Zeit als Hintergrund für ihre

Pose zu Hülfe holen , ohne aber sich von dem Wesen dieser Zeit zu

höheren Zielen tragen zu lasten . Dazu kam , daß es der Dichter

für nöthig fand , das elende Spiel jener „Edelsten der Nation "
, die

betitelte und besternte Lakaien und Schmarotzer Jerümes wurden ,

wie sie vordem Lakaien des sauberen Kurfürsten waren , und das

so ungemein charakteristisch für dieses König - Lnstigk - Regime

mar , zu ignoriren , oder vielmehr , einem dieser Herren Herr

Köchy spielte den Polizeipräfekteu sehr angemessen — in seinem

Lakaienthum noch patriotische Absichten unterzulegen . Dies Vor¬

haben mißglückte umso gründlicher , als der Zuschauer auf dem

Kopf dieses höchst sonderbaren hessischen Vaterlandsfrenndes im

Geist ein Geweih von mindestens 44 Enden hervorsprießen sah .

Seine jugendliche Gattin hinterging il)n nämlich gründlich und

seit Langem schon — mit dem König Lnstigk . Sehr breitspurig

läuft diese vollkommen nebensächliche Geschichte neben der Liebes¬

geschichte einher , bei der wir den Helden - der übrigens von seinem

patriotischen Heldenthum nichts ad ocn ’os demonstrirt , sondern es

nur gelegentlich mit dem Munde betont - von einem rachsüchtigen

Nebenbuhler , einem Polizeibeamten , verfolgt und bedrängt sehen .

Schon ist des Braven Todesurtheil unterzeichnet , da rettet der Zu¬

fall wieder einmal das Ende des Stückes . Die Bürger haben —

Jerome ist entflohen — die politischen Gefangenen und auch

den Liebhaber befreit , der nun mit wohlgesetzten Worten der

Geliebten in die Arme eilt , indeß de » Helden Vater , der er¬

wähnte Polizeipräfett und Merundvierzigender -Mann , als Dritter

den Bund besiegelt , wobei als Moral von der Geschieht
'

noch einige pattiottsche Worte geredet werden . Es würde zu

weit führen , die zerstattemde Handlung und Nebenhandlung der

drei letzten Atte genauer zu erzählen , der Liebe Noch und Liebe

Freud
' in ihren verschiedenen Phasen zu folgen . Hier ein .

Liebes - , dort eine Ehebruchsgeschichte , so spielten sich diese Akte

ohne dramattschen nervus rerum ab , ganz hinter den Coulissen der

Zeitgeschichte , von der nur matt und ohne Bedeutsamkeit hin und

wieder ein Wehen vernommen wurde . Wir hätten das , trotz de »

vielversprechenden Titels , vielleicht weniger vermißt , wenn uns di «

Wahrheit , die packende , überzeugende Wahrheit in der Herzens¬

geschichte näher getreten wäre , aber leider gab auch diese sich

gekünstelt , unberührt von jenem Sturm , den die Moderne , d . h .

die gute , heraufbeschworen in der Darstellung echter Leiden¬

schaft . Schade , daß des Dichters Begabung , die et doch

beispielsweise in dem Stückchen „Wein , Weib und Gesang
" so an¬

genehm bekundete , sich in diesem „Zeitbild
"

doppelt verirrte

auf Pfaden , die ihn zu keinem wirklichen Erfolge führen konnten .

Nach dem ersten Att , entschieden dem besten , war der Beifall sehr

dünn , nach dem zweiten nur wenig stärker , nach dem dritten Atte

wurde der Autor gerufen und drei prachtvolle Lorbeerspenden wurden

ihm geworfen , nach dem vierten Atte begegnete der Beifall entschiedener

Opposition . Doch was sagt das Eine , was das Andere für ben

litterarischen Werth eines Stückes ? Das Werk war liebevoll inscenirt

und in Dekorationen und Kostümen schön und echt ausgestattet . Gespielt

wurde recht gut . Außer den schon Genannten heben wir noch hervor

Herrn Leffler ( Polizeibeamter ) , der uns auf » Neue angenehm über¬

raschte , indem er , unser erste Held , hier in großen , sicheren Linien eine

hervorragend wahre Charakterfigur schuf . Fräulein W i l l i g gab

die verworfene Gattin des Polizeipräfekteu und Maittesse Jeröme »

mit vielem Geschick , Herr Valentin bewies in einer Dienerrolle

anfS Neue , daß die Intendanz bei seinem Engagement einen guten

Griff that , und Herr Schreiner und Fräulein Ulrich ( Kalku¬

lators ) waren gut in der Darstellung kleinbürgerlicher Vorsicht .

Auch die übrigen Mitspielenden machten ihre Sache brav , und so

hatte das ganze Ensemble nicht » versäumt , den Dichter ttäfttg zu

unterstützen . bad . v . B .

Königliche Schauspiele .

Mittwoch , den 30 . November , znm ersten Male : „ Kor dem

rm “ . Vaterländisches Zeitbild in 4 Akten von TheobaldSturm “ . Vaterländisches Zeitbild in 4 Akten von Tyeovato

Rehbaum . Regie : Herr Köchy .
Das Sttick führt uns in eine bewegte Zeit , die Zeit kurz vor der

Völkerschlacht , da drohende Wolken schon den nähenden Sturm

verkündeten und die Throne der Herrscher von Napoleons Gnaden

bereits zu wanken begannen . Ein nicht uninteressantes , historisches

Genrebild aus der Residenz des Operettenkönigs JerSme , des Königs

Lnstigk , bringt uns der Dichter im ersten Akt vor Äugen . Wir

scheu , wie sich in der Familie des Kalkulators Schmidt

die Stimmung der unruhigen Zeit widerspiegelt , vernehmen

. ein kräftiges Für und Wider über den Korsen und

fühlen mit , wie es i* der Seele der Vaterlandsfreunde gährt -

Geschickt wird manches zur Kennzeichnung des Milieus verwendet ,

so z. B . daS schon etwas veraltete Zöpfchen des von Herrn

Rudolph kernig gegebenen Patrioten Knorr , als auch ein be¬

geistertes Freiheitslied Körners , das ein junger Schüler vor '. aS .

Fräulein Lüttgens spielte ihn mit der feschen Keckheit , die ihre

Vubenrollen , eine Spezialität von ihr , auszeichnen . Durch kräftiges

« ufstampfen deS Fußes und klatschendes Auf -die - Schenkel - schlagen

» erlich sie der Rolle noch einen besonderen Effett . Auch eine zarte

Liebesgeschichte setzte in dem Akte mit ent , wobei Fräulein Scholz

{
anz den rechten Ton fand , um als sittige , sentimentale , pattiottsche

eutsche Jungfrau dem jugendlichen Helden und vaterländischen

Gcheimagenten , den Herr RodiuS statt spielte , begchrens -

werth zu erscheinen . So ließ sich denn das Stück gut

an und wir gaben uns mit Behagen der angenehmen

Hoffnung hin , daß der Verfasser , hier als begabter Autor und

liebenswürdiger Mensch längst geachtet und beliebt , einen freund¬

lichen litterarischen Erfolg erzielen würde . Leider aber verließ er

mit dem zweiten M bereit » ben glücklich eingeschlagenen Weg und

So lebt denn der Kaiser von Oesterreich ziemlich einsam

in Men oder im Sommer in Schönbrunn , das er mit

Vorliebe aussucht , da es in der Nähe der Hofburg gelegen

ist , wo er jeden Augenblick , wenn die Geschäfte ihn dringend

rufen , erscheinen kann und theils , weil der „ Garten Schön¬

brunn " weite Promenaden von einem schönen Punkte zum

anderen in reicher Fülle bietet . Der Park ist im fran¬

zösischen Rokoko - Stile gehalten , wie das Schloß selbst ,

während jener von Laxenburg ein großer Landschaftsgarten

ist,
'

nach englischer Art durchgeführt , und jener der Villa

in Ischl , knapp am Hause , schöne , blumige Anlagen besitzt ,

sich aber bann , bergauf , zu einem Alpen - Naturgarten ent¬

wickelt und sich mit den Fichten - , Tannen - und Lürchen -

wüldern und Höhen vereinigt .
Der Kaiser widmet sich in der Hofburg in Wien und

wo immer er im Laufe des Jahres weilt , fast unausgesetzt

den Geschäften . Nur wenige Stunden sind der Promenade

gewidmet . Früher stand er täglich des Morgens um fünf

Uhr auf , jetzt pflegt eS vorznkommen , daß es halb sechs wird .

„ Auf eins , zwei , drei "
, kann man sagen , ist der Kaiser an¬

gekleidet , hat sein Frühstück eingenommen , sitzt am Schreib¬

tisch und erledigt die Geschäfte . Er empfängt die Vorstände

des Civil - und Militärkabinetts , dann die Minister , ertheilt

wöchentlich zweimal Audienzen und Jedermann aus dem

Volke , der sich meldet und ein begründetes Anliegen vor -

Zubringen hat , wird zu denselben zugelassen . Er wohnt den

Feierlichkeiten bei Hofe und in der Kirche bei , den Paraden

und Hebungen der Truppen , besucht hie und da ein

von der Bürgerschaft Wiens im Laufe des Karnevals ge¬

gebenes Fest , einige Familiendiners bei den Erzherzögen

und manchmal des Abends eines der beiden Hoftheater .

Früher zog der Kaiser die Oper vor , jetzt besucht et
'

Hfter das Burgtheater . Der Kaiser liebt frische Musik in

der Oper , und Stücke , die ihn aufheitern , im Schauspiel¬

hause , was nicht ausschließt , daß er auch hie und da einem

ernsten Schauspiel mit Aufmerksamkeit folgt . Der Kaiser

lacht gern und so herzlich , daß ihm die Thränen aus den

Augen fließen , er ist ein überaus dankbares Publikum . Er

verträgt Alles , nur allzu sehr langweilen darf man ihn

nicht . In solchen Fällen erhebt er sich und geht eilig in

den Vorraum der Loge , um sich dann zu entfernen . Unter¬

hält er sich aber , so bleibt er jetzt länger als bis zur

neunten Stunde , zu welcher Zeit er früher regelmäßig die

K aufzusuchen pflegte . Der Kaiser liest Alles mtb er »

umgehend den Einlauf . Derselbe wird ihm in Wien

von
'

den Vorständen der beiden Kabinetts - Kanzleien unter¬

breitet . Befindet sich der Kaiser in Schönbrunn , so sieht

man täglich um 5 Uhr Nachmittags einen Burg - Gendarmen ,

die große Tasche umgehängt , rasch nach dem Lustschlosse reiten

und die vorbereiteten Aktenstücke abgeben . Hält sich der Kaiser

in den Alpen oder im Auslande auf , so reist täglich ein

Kurier mit den Geschäftssachen an den Bestimmungsort .

Ein Thor hat einmal gesagt : „ Es ist schwer , einen

Mann zu kennen , welchen man nicht zu Hause genau

beobachten kann , aber wenn er einmal den Kops zum Fenster

heraussteckt , kann man sich beiläufig einen Begriff von ihm

bilden .
" Dieser Satz kommt uns immer in den Sinn , wenn

es sich darum handelt , einen Monarchen zu schildern . Man

wüßte den Ministerberathungen unter Vorsitz des Kaisers

beiwohnen , Zeuge sein des Familienlebens , die Stelle eines

Adjutanten oder Kammerdieners einnehmen , vor denen , dem

Sprüchwort zufolge , kein Hochstehender Geheimnisse hat , man

wüßte zugegen fein , wenn die Vorstände des Civil - oder

Militär - Kabinetts ihre Vorträge halten , kurz : wie ein

Monarch regiert , oder wie er sich als Gälte , Vater oder

zärtlicher Verwandter giebt , das zu schildern ist dem Ferner¬

stehenden versagt . , „ , . ,
Der Herrscher Oesterreichs und Ungarns bewegt sich viel

in der Oeffcntlichkeit . Im Theater haben wir ihn schon

beobachtet . Bei den öffentlichen Festen , welche er mit eben

so großer Würde als ruhiger Geduld erträgt , zeigt er eine

von ® üte und Milde überstrahlte Selbstbeherrschung , welche

das edelste Kennzeichen eijieS Herrschers ist . Um aber das

gewinnende Wesen des Monarchen voll in sich aufnehmen

an können , dazu bieten die allgemeinen Audienzen die

günstigste Gelegenheit . Gedächtniß , Geschäftskenntniß ,

Schärfe des Urtheils und Menschenkenntniß , welche
'

den richtigen Stoff , den rechten Ton und das einfache Wort

findet , dem Dankenden ober Bittenden Muth zum Sprechen

und Geben , verräth da der Kaiser in hohem Grade . Er

versteht es , sich offen zu äußern , durch die Güte des Wortes ,
die Milde des Blickes und die Wärme des Tones zu erfreuen ;
wie es in dem Liede „ Das Mädchen aus der Fremde

" von

Schiller heißt : „ . . . Ein Jeder geht beglückt nach Haus ! "

Zwei Gaben sind es , durch welche der Kaiser gewinnt

und bezaubert : Das Auge und die Stimme . Das Antlitz ,

welches oft in Zeiten schmerzvollen Alleinseins von der

Sorge und dem Kummer verdüstert wurde und welches in

Augenblicken , denen der Ernst der Lage seinen Stempel voll

aufdrückt , weit in die Ferne starren kann , verklärt sich

während der Audienzen , wo es sich darum handelt , dem

schüchtern Bittenden Muth einzuflößen , oder dem Mann ,
welcher sich Verdienste um den Staat erworben hat , gute

Worte zu sagen , in hellstrahlende Freundlichkeit . Sie

blickt aus dem blauen Ange , umzieht die Wangen und

spielt um den Mund , wachem die gütigen Worte ent¬

quellen . Der Kopf des Kaisers ist da wie getaucht

in Menschenfreundlichkeit und trägt infolge dessen

saft das Gepräge eines Jünglings . Und welche Stimme !

Es liegt ein Zauber eigener Art in dem vollen , tiefen und

oft fast musikalisch in höhere Lage hinaufreichenden Organe .

Wir haben nie auf dem Theater eine Siiigstimme gehört ,

welche den zanbervollen Klang besitzt , wie die Sprechstimme

deS Kaisers von Oesterreich . Und wenn man bedenkt , daß

dieser gütige Blick , diese « menscheitfreundliche Lächeln und

diese Fülle von Wohllaut und anerkennender Zusprache durch

zwei bis drei Stunden festgehalten wird , so kann man sagen :

Das ist nicht Sache der Hebung und des Studiums , das

ist nicht Selbstbeherrschung und Nepräsentationskunde , denn

alles Angelernte und Gewollte ermüdet , erlahmt , erschöpft

sich , wenn man Personen , die den großen Vorsaal über¬

füllen , binnen eines kurzen Zeitraums Hunderterlei zu sagen

ober zu fragen hat . Der Born solchen Wesens , solchen

Könnens liegt auf dem Grunde unerschöpflicher Güte und

Menschenfreundlichkeit .

Noch ein edler Zug kennzeichnet den Kaiser von Oester¬

reich : das ist seine Ritterlichkeit , seine Galanterie gegen

Frauen . Daß der Kaiser sehr zuvorkommend und liebens¬

würdig gegen
'
die Erzherzoginnen , gegen die Palastdamen

und Sternkreuzordensdamen , die Gemahlinnen der Bot¬

schafter und Gesandten , Fürsten und Grafen , Generale und

Minister ist , wenn diese ihm während eines Balles vor¬

gestellt werden , wenn er Einzelne derselben bei Festen in

ihren Palais besucht , ist selbstverständlich ; aber der
^

Kaiser

ist gleich zuvorkommend höflich und gütig gegen alle Frauen ,

welche das Glück haben , vor ihm erscheinen zu dürfen . Die

Art , wie er grüßt , sich verbeugt , die Hand reicht , spricht , ist

kaum von jener , wie er die Höchststehenben behandelt , zu

unterscheiden . Der Kaiser ehrt in der Frau das Geschlecht ,
und er mahnt da an die glänzenden Vorbilder früherer

Jahrhunderte , in denen die Galanterie eine der ersten

Pflichten des wohlerzogenen Mannes war .

Man sagt , der Kaiser habe ein gutes Gedächtniß ..
Das

ist wahr . Besonders aber besitzt er das Gedächtniß des

Herzens . Er ist im höchsten Grade dankbar . Davon wissen

die Diener , welche ihn umgeben , zu erzählen . Verdienste ,

um die Person des Kaisers erworben , werden von ihm nie

vergessen und immer sinnig belohnt . Die Theilnahme , welche

er , wenn ein langjähriger Diener erkrankt , diesem widmet ,

äußert sich in liebevollster Weise . Nicht selten geschieht es ,

daß der Monarch selbst die Krankenstube des Mannes auf -

sucht , welcher Jahre lang um ihn , nach dem Aufwachen und

vor dem Einschlummern , thätig war . Und wenn der Tod

einen dieser Getreuen ab ruft , so sind es die Wittwen und

Waisen desselben , welche von der Dankbarkeit des Kaisers

mit Thränen in den Augen und Segenssprüchen auf den

Lippen erzählen . Der Kaiser hat viel schweren Kummer ,
viel Unglück erlebt . Aber wenn es wahr ist , daß es zu den

beglückendsten Gefühlen gehört , von Allen bewunden und

geliebt zu werden , die einen Mann umgeben , so kann der

Kaiser von Oesterreich sagen : „ Ich habe glücklich gemacht

und bin glücklich gewesen ! "

* * *

Das 50 - jähr . RegierungsjuLiläum de ? Kaisers Franz Joseph I .
lenkt den Blick auf die historische Entwickelung ^ des nach Geschichte
wie Völkerbestandtheilen äußerst eigenartigen Staates , der an die

Kunst der Regierenden die höchsten Anforderungen . stellt . In tote

eigenthümlicher Weise Oesterreich -Ungarn beschaffen ist und sich aus
der wechselnden Vereinigung der verschiedensten Volkerschtchtcn

zusammeusetzte und seine gegenwärtige Gestaltung erlangte , wirb
tu beistehender Karte vor Augen geführt . Zn ihr ist Folgendes
erläuternd zu bemerken :

Die österreichisch - ungarische Monarchie in ihrem gegenwarttaW
Besitzstände ist durch schwarze Grenzumfassung aus dem Kartenbube

hervorgehoben ; die Grenzen des KönigSreichs Ungarn find von den

österreichischen und galizischen Landen durch eine starke Strichlinie
geschieden ; alle diejenigen jetzt nicht mehr österreichischen (Miete ,
welche früher zur Monarchie gehörten , sind durch eine leicht schraffirte
Grenzumfassung markirt . Sie erstrecken sich, wie die Kartenskizze

ß , über werte Gebiete Süddeutschlands ( Württemberg , Vaden ,
ern ) , Nordwestdeutschlands und besonders Belgiens . Ferner

umfaßten sie einen Theil von Elsaß , sodann Nord - und Süditalien
in beträchtlicher Ausdehnung , und ganz im Osten Theile Serbien »
und der Walachei . Innerhalb des Areals der jetzigen österreichisch ,

ungarischen Monarchie sind in unserer Zeichnung die einzrinen ,
zu verschiedenen Zerten dem Staat angegliederten Gebiete durch
feinere Linienumfassung markirt , und alle , theils vorübergehend ,
theils dauernd dem Staate angehörenden Landgebiete sind mit bea
Jahreszahlen ihrer Erwerbung bezw . auch ihres Verlustes versehen .
So bietet sich dem Leser ein Blld der historischen Entwickelung
Oesterreich - Ungarns , welches überaus instruttiv ift ; namentlich ist
von Jntcrresse , daß man an der Hand der eingeschriebenenJahres¬
zahlen die Veränderungen des Besitzstandes während ^ des letzten
halben Jahrhunderts unter Kaiser Franz Josephs Scepter auch
genau verfolgen kann . Es waren die folgenden Geblttstheile :

Erworben wurde 1873 die kleine Inselgruppe Pelagosa im
Adriatischen Meere nahe bei Lissa durch Besetzung ; ferner 1878 die
Insel Ada Kaleh ( Neu -Orsowa ) und das Gebiet von Spizza durch
den Berliner Frieden . Verloren wurde 1859 im Züricher Frieden
die Lombardei an Sardinien , und im Jahre 1866 im Wiener
Frieden Venetien an das Königreich Italien . Der gegenwärtige
Flächenraum der österreichisch - ungarischen Monarchie beträgt
622,063 Quadratkilometer , sie ist also der drittgrößte Staat Europa »,
denn nur Rußland und Schweden und Norwegen sind großer .

* * ♦

Aus Wien schreibt uns unser Korrespondent : In der
idyllischen Stille des Waldschlosses Wallsee wird der Kaiser -

König Franz Joseph im Kreise feiner Familie sein 50 - jährige »

Regierungs - Jubiläum verbringen . Die rauschenden Festlichkeiten
unterbleiben . Unter der Nachwirkung der Trauer , die das Han »

Habsburg umschwebt , gestaltet sich diese Jubelfeier zu einem still -
trauten Familienfest . Ob aus dein Gezänk der Parteien heran »
nicht häßliche Dissonanzen auch diese wenigen Feststunden
trüben werden , läßt sich heute noch nicht sagen . Aber
sicher ist eine Situation nie weniger zu Festlichkeiten geeignet
gewesen , als die gegenwärtige Lage in Oesterreich - Ungarn .
Besten Falls kann man erwarten , daß sich die Parteien
für die wenigen Tage des Regierungs -Jubiläums „Gewehr bei

Fuß
"

gegenüber stehen werden . Und bann — wird der Kamps mit
erneuter Erbitterung fortgesetzt . Und zwar in Oesterreich sowohl
wie in Ungarn . Die momentane Windstille täuscht Memanden über
die Gefahr hinweg , und jeden Augenblick kann hüben wie drüben
eine neue Explosion erfolgen . Die Regierungen find auf Weisung
des Monarchen entschlossen , die Ausgleichs -Mion ob mit ob ohne
Parlament zu Ende zu führen , d . h . bezüglich des Vertrags¬
verhältnisses der beiden Staaten den Status quo herzustellen ,
im äußersten Falle bekanntlich im Wege von Noth -

verordiiungen . In Ungarn ist deshalb , wie die letzten Wochen
gezeigt , ein wüthender Kampf gegen das Ministerium Banffg ent¬
brannt und Seitens der vereinigten Opposttionsparteien ein Wider¬
stand entivickelt worden , wie er so stark und entschlossen dott nicht
erwartet worden war . Aber die allgeineine Verhaßtheit , mit der
man dem Regime Banffys , diesem Regime der „überstarken Hand

"

allenthalben tm Lande begegnete , hat eine förmliche Anti -Banffy -

Liga zu Stande gebracht , die sich im Lauf der verflossenen Woche
in

"
einer geheimen Versammlung in Budapest in aller Form kon -

ftituirte .
hd . IVirit , 1 . Dezember . Kaiser Franz Joseph reist heute

Mittag mit der Kroirprinzessin Stephanie und deren Tochter
Elisabeth nach Schloß Wallsee ab , um dort den Jubiläumstag iin
Kreise der Familie seiner Tochter zuzubringen . Der Kaiser erklärte
in einem Handschreiben an die österreichischen Bischöfe ausdrücklich ,
daß er angesichts des unersetzlichen Verlustes , den er durch den
Tod feiner Gemahlin erfahren habe , den Jubilämnstag nur in

gller Trauer zuzubringen vermöge . Deshalb fand es in
ien wenig Gefallen und keine Zustimmung , als von

mehreren Genossenschaften der Vorschlag eines FackelzngeS für
heute Abend gemacht wurde . Die zur Theilnahme aufgeforderten
Korporationen lehnten es ab , da derartige lärmende Kundgebungen
unpassend feien. Seit gestern sind bereits einige Häuser beflaggt ,
namentlich die Kirchen und Klöster . Da der Kaiser ferne Depu¬
tationen mit Adressen empfängt , wurde geftem die Huldigungs -

Adresse der Stadt Wien in der Kabinetts - Kanzlei überreicht . D «

Adresse ist in Form eines Diploms auf Pergament geschriebenund
mit allegorischen Miniattlren verziert . In der Adresse wird der Dank
der Stadt Wien für die freiheitliche und fortschrittliche Gestaltung
ihres Gemeinwesens , für die Stadterweiterung und Ausschmückung
durch Monumentalbauten ausgesprochen . Die Adresse schließt
mit der Erneuerung des Gelöbnisses der Treue und Anhanglrchkeit
an das Kaiserhaus . Die meisten Landeshauptstädte und gröberen
Provinzstädle beschlossen in den letzten Tagen ansehnliche humanitäre
und wohlthätige Stiftungen im Sinne des Kaisers . Die erste
ösierreichische Sparkasse widmete eine halbe Million Gulden für
Spitale und wohlthätige Anstalten . — Das Amtsblatt publizirt
einen kaiserlichen Gnadenerlaß , diirch welchen alle wegen Majestäts¬
beleidigung öder Beleidigung eines Mitgliedes des kaiserlichen
Hauses Verurtheilten begnadigt , respettive die schwebende Unter¬
suchung eingestellt wird .
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Wilitärpraxis nicht dm Schwachen, - sondern
te kamen . An Ersatz kfür die militärischen

wto -

M . v . Ggidy über dir Frirdensbotschafj
des Czaren .

^ agen können " — . So
oeuwkratischer Agitator .

Bnaatwortll * für wn p»l»Wn «n» feuJOm «. Wl : ® - vf » >
tot ben übrigen Lh -ll unb bu Sniet4tn : « « ätberbt , Selbe
®tu « unb ijtriaa Ml 8- « 4clltnt ««! Wen 6 »b8u » brn4mi

sinnnngen erstehen . . . . .
Wir dürfen nicht an das Abrusten der Heere denken , ehe wrr

an unsere eigene Abrüstung gedacht haben . Abrüsten heißt es
bei sich , gegenüber seinen Mitmenschen , seiner Familie , der

Parteien , Konfessionen , in unserem volkswirthschaftlichcn Leben .
Um das Abrüsten der Heere brauchen wir uns nicht zu kümmern
und zu sorgen — die Bollkommcnhcit unserer Einrichtungen , die

uns eine solche Ueberleacnhcit unseres Kriegszustandes geben , wird

sich auch bei der Abrüftung geltend machen .
Denjenigen , die da nichts zu sagen toiflen , als etwa : Die Bot¬

schaft hör ' ich wohl , allein mir fehlt der Glaube ! — ihnen diene

zur Antwort : Ja , cs fehlt der Glaube ! Und ihr glaubt doch so

leicht an das Unglaublichste , warum nicht an den Sieg dc § Guten ,
an das Wachsen in der Gerechtigkeit , in der Vervollkommnung . —

Wir stehen im Advent , im Anbruch einer glaubensneuen Zeit —

möchten alleHerzen zu Friedensherzen heranwachscn , möchtenHundert -

tansende erstehen als Wegweiser für die kriegslose Zeit ! F . D - r .

Aus Stadt mrd Zand .

Wiesbaden , 1 . Dezember .
— Nrrsonal - Rachrichlrrr . Se . Kaiser ! . Hoheit Großfürst

Georg von Rußland , Bruder des Großfürsten Michael
Wichailowitsch , reiste heute Morgen 7 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge der Taunusbahn wieder von hier ab . — Ihre Kaiser !. Hoheit
Frau Großfürstin Alexandra von Rußland reist beute

Mittag 12 Uhr 36 Min . nach dreimonatlichem Aufenthalt wieder
von hier ab . Die hohe Frau bcgicbt sich von hier nach Stuttgart .
— Die an den städtischen Schulen in Limburg neu errichtete Rektor -

stelle ist Herrn Mittelschullchrer Ries an der städtischen höheren
Töchterschule zu Wiesbaden übertragm worden . Herr Rektor Ries
wird am 1 . April 1899 in Limburg sein neues Amt antreten .

— Nurhans . Herr Engen d ' Albert wird im morgigen
fünften Eyklus - Konzert außer dem Konzert in Es - dur von

Beethoven drei Stücke eigener Komposition , und zwar Scherzo ,
Intermezzo lind Walzer ( op . 16 ) spielen . Auch Herr Kapellmeister
Lüstner hat wieder cm ganz besonders gewähltes und künstlerisch
hochinteressantes Orchester - Programm für diesen Abend ausgestellt .
ES werden zur Aufführung gelangen : Symvhonie Nr . 2 in C - dur
von R . Schumann , Entr ’acte aus „ Rosamunde " von Frz . Schubert
und „ Im Herbst

"
, Konzert - Ouvertüre von E . Krieg '.

d . Airdreasmarltt . Es ist Alles da — nur der Patsch
ist bis jetzt ausgebliebem Schon in aller Herrgottsfrühe heute

Morgen waren hier und dort quietschende und brummende Tone

zu hören , aus denen ein aufmerksam lauschendes Ohr so nach nnb

nach die Melodie des frischgcbackcnen Liedes : „Mein Herz ist wie
ein Bienenhaus

"
heraushören konnte . Und noch war es nicht zehn

Uhr , da hatte bereits das Confetti die Trottoirs der an die Rhein -

sttaße angrenzenden Gassen und nicht minder den Marktplatz selbst
tn ein buntes Mosaikpflaster umgewandelt . Kleine und große
Buben trugen neben diesen unvermeidlichen Papierschnitzelchen ,
Klatschen , oder wie man die langen , aus Pappstteifen zusammen¬
geleimten Dinger mit den Aufschriften : „Ich bin der schönste ,
„ Du kennst mein Herz noch lange nicht " re ., nennt , tn den Händen ,
holde Backfischlein hantirten mit Federwischern — kurz , es war
bei guter Zett schon eine lebhafte Neckerei zwischen männlichen und
weiblichen Marktbesuchern im Gange , die jedenfalls noch un
Laufe des Tages steigt . Der Markt an fid ) . ist nicht
größer und nicht Keiner geworben wie der vorjährige Markt ,
nur wollte es uns scheinen , als ob die Zahl der Schaubuden
sich um einige vermehrt und die Zahl der Karoussells sich
um ein paar vermindert hätten . Dafür aber ist zu den letzteren
wieder das Allerneueste — es sieht aber ttotzdem schon ein bischen
Mich aus — auf diesem Gebiete gekommen , nämlich die . schwankende

Deutsches Reich .
* G erlitt , 1 . Dezember . Der Kaiser wird heute Nachmittag

1 Uhr von Schloß Bellevue nach dem königlichen Schloß in Berlin

fahren . Die Truppen der Garnisonen Berlin , Charlotten bürg ,
Spandau unb .Groß - Lichterfelde werden hierbei Unter den Linden

vom Brandenburger Thor bis zum Schloß Spalier bilden . Mit
Ausnahme des Gouvemeurs von Berlin und des kommandirenden
Generals des Gardecorps , welche mit je einem Offizier ihres Stabes
den Kaiser am Brandenburger Thor erwarten werden , ist Alles zu
Fuß . Die Truppen werden im Paradeanzug erscheinen . Am Schloß
wird der Vorbeimarsch der Fahnencompagnie und der Standarten -
Escadron , sowie derjenigen Truppen stattfinben , welche in dieser
Ricytung nach ihren Kasernen abmarschiren . Nachdem die Nachricht,
daß ein offizieller Empfang des Kaisers in Berlin geplant sei , ins
Rathhaus gelangt war , berief der Bürgermeister Kirschner sofort das

Magistrats - Kollegium zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen ,
in welcher beschlossen wurde , dem Kaiser voraussichtlich am Branden¬

burger Thor durch eine Abordnung der Stadtbehörden einen Will¬
kommengruß der Stadt Berlin barbieten zu lassen. Die Deputation ,
an beten Spitze sich Bürgermeister Kirschner unb Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . LaugerhanS befinden werden , soll aus 10 Mitgliedern

Wie der „Lok .-Anz .
" wissen will , hat in hiesigen der Reichs -

Regierung nahestehenden Kreisen die Rede des Grafen Thun
über die Ausweisung von österreichischen Staatsangehörigen
ans Preußen durch ihren ungewöhnlichen Ton lebhaftes Befremden
erregt .

Die „Kölnische Zeitung
"

schreibt : Die Meldung der . Kreuz -
Zeitung

"
, daß Herr v . Lukanus für ein seit längerer Zeit er¬

ledigtes höheres Staatsamt in Aussicht genommen fet , dürfte nichts
anderes als ein Fühler sein und sich schwerlich bestätigen . Gemeint
ist offenbar die Stelle des Chef -Präsidenten der Ober - Rechnungs -
laninier in Potsdam , für deren Besetzung bisher ein früherer Ober¬

präsident genannt wurde . Das Blatt bemerkt weiter , für die nächste
Zeit werde noch der Riicktrttt mehrerer Regierungs - Präsidenten
infolge Krankheit oder wegen hohen Alters ermattet .

Berlin , 1 . Dezember . Wie der „Vorwärts " nrittheilt , hat die
Hannoversche Polizei gestern 25 Arbeiter unter dem Verdacht
anarchistischer Umtriebe oerhaftei , weil die Betreffenden Leser dcS

„Sozialist " seien und des „SimplicissimuS
"

. ( Diese Begründung
klingt unwahrscheinlich , denn sonst könnten ja 50,y )0 Menschen ,
worunter hohe Würdenträger , wegen Lesens des „SimplicissimuS
als dcS Anarchismus verdächtig „ eingcspunst

" werden . D . 9t )
Einige sind bereits wieder frei gelaßen worden . Nach einer

Meldung des „ Hannoverschen Courier " wurden 6 anarchistischer
Umtriebe verdächtige Personen , die aus Berlin , Hamburg unb

Italien kamen , auf Gnind ihrer nach Hannover gesandten Photo -

graphieen dortselbst verhaftet . — Dem „Berliner Tageblatt
"

zufolge
hat der lctzttägige Orkan auf Sardinien große Verheerungen
angerichtet . Zn dem Städtchen Samasst find allein 300 Hauser
weageriffen unb hundert andere dem Einswrz nahe . Alle tfdber

sind verwüstet . Die Bevölkerung ist am Bettelstäbe . Aus vielen
anderen Orten kommen ähnliche Hiobsposlen .

möge in seinem eigenen Hause zum Rechten sehen . Auch der Czar
kann ben Fricben nicht erzwingen , er hat einen Vorschlag gemacht .
Wir können nicht forbcrn , daß er bestimmte Handlungen nach dieser
Richtung vollbringe . Und wissen wir denn wirklich , wie es in

Rußland aussieht , welche Einrichtungen für Rußland nothwendig
sind ? Wir haben selbst zu Hause so viel zu thun , daß uns keine

Zeit bleibt , uns mit russischen Zuständen zu befassen . Da sind
bann die Hühner — auch keine Sozialdemokraten , sondern
Zeitungen , die sonst von Christlichkeit und Friedensliebe triefen .
Da ist ihnen auf einmal das Christentduin nicht das Evangelium
des Friedens . Friede auf Erden ! erscholl es , als Christus der
Welt gegeben wurde . Was diesen Boden verläßt , hört auf
^ ri

^Bas
’ toürLn

'

die Tobten sagen ? fragen wieder Andere . Der
alte Kaiser Wilhelm — Moltke — Bismarck ? Gelehrte und Un¬

gelehrte zerbrechen sich darüber die Köpfe . — Die Botschaft ist doch
nicht an die Todten , sie ist an die Lebenden , an uns gerichtet .
Und wollen wir wittlich die Geister der Entschlafenen sprechen lassen ?

Nun , selbst der alte Kaiser Wilhelm hätte auf die Botschaft des

Czaren ein Telegramm nach Moskau abgehen lassen !
Aber die Franzosen ! hört man emwerfen . — Wie von den

Russen , was wissen wir von den Franzosen ? Wie sic von

unseren Zeitungen , unb wie sie von ben französischen Zeitungen
angesehen werden ! Es giebt aber genau ebenso viel vernünftige
Franzosen , als cs — wie zu vermuthen — vernünftige Deutsche
giebt . Und umgekehrt Unvernünftige . — Die letzten Vorgänge tn

Frankreich sind ein Beweis für die heilsame Wirkung der Czaren -

Botschafk . — Nun kommen Diejenigen , die eine Verweichlichung
des Geschlechts von der Abrüstung befürchten , eine physische und

geistige Degeneration,
- und Diefcniaen , für die die Kriezs -

vorbercitungen als lukrativ und als produktive Arbeit gelten , die so
viele Tausende ernährt . — So lange die Kriegsbereitschaft eine

Nothwcndigkeit ist unb war , ist sie auch eine produktive Thätigkctt ,
insofern sie z. B . mein Haus , mein Feld vor Einfällen schützt .
Ist das aber nicht mehr nothwendig , so kann ich statt Granaten
oder Festungsmauern bessere Wcrthe für das Wohl des Volkes

schaffen . Stuch dürfen wir uns nicht weiSmachen , daß der
Militarismus zur Ernährung ec. des Volkes nothwendig . Auf die

Frage , was die Hunderttausende von Menschen machen sollen , die

früher beim Militär Unterkunft gefunden , diene zur Antwort : Die
Armee ist doch kein Asyl für Obdachlose ! — Nur eine Ehrenstelle ,
so lange sic nothwendig , aber dann nicht mehr . Dann wollen und

müssen wir unsere ökonomischen Verhältnisse so regeln , daß die

Lebensführung jener Tausenden in anderer Weise geführt wird .
Aber die geistige Bedeutung , die Steigerung unserer physischen

Kräfte — Muth , Tapferkeit , Pflichtgefühl , die wir der Kriegs -

erziehung und Kriegsvorbereitung danken ? — Hindert uns denn
die kricgsloseZeit , unseren Körper zu stählen und damit auch unsere

geistige Gesundheit zu kräftigen ? Man denke auch daran , daß diese
Vortheile in unserer Wilitärpraxis nicht den Schwachen, - sondern
ben Kräftigsten zugute kamen . An Ersatz kfür die militärischen
Hebungen fehlt cs nicht , unb wer sie weiter üben will , dem sind sie
unbenommen . Aber cs wird und darf uns auch sollst nicht an

Leibesübungen fehlen — die kriegslose Zeit heißt ja nicht kraftlose

Zeit . Tapferkeit , Muth , Pflicht - und Ehrgefühl sind nicht nur eines

bestimmten Standes , sie zieren jeden Menschen unb müssen dem
Volke erhalten werden . .

Was die offiziellen Einwürfe betrifft , das Zurückhaltende der

Regierungen , so müssen wir aber mit unserem eigenen Verständnitz ,
mit unserem eigenen Bewußtsein dafür eintreten . Wir müssen uns
darüber klar werden , daß Mchts wird , weil Dieser unb Jener so
will — so ist es nicht — was da wird , was da kommen wird , es

ist schon da — es ist schon vorgesehen . . Wir wachsen in die Ent¬

wicklung hinein , weil wir nach Dem Gesetz der Entwicklung hinein -

wachsen müssen : Aus uns heraus wird das Neue geboren — die

neuen Dinge , die neuen Anschauungen lagern um uns her — Ein¬

zelne , immer mehr wachsen hinein . Wenn wir denken, _ daß ein

Zusammenhang zwischen allen Bestrebungen , müssen wir sagen ,
die Menschheit ist im Begriff , eine neue höhere Gesittung zu er¬

reichen — die Voraussetzung ist die kriegslose Zeit . Da tritt die

Pflicht heran , seinen inneren Menschen vorzubcrciten , darnach um¬

zugestalten . Vergessen wir nicht , auch der Krieg ist nur eine Erscheinung
unserer mangelhaften Gesittung — wir müssen der Ungerechtigkeit ,
der Ungestttetheit selbst zu Leibe gehen . — Der Friede kann nicht
befretirt werben , kann nur aus der Uebercinstmmmng der Ge -

Zehlr Nachrichten .

Ce » NnentaI - TeIegrapI >en - C ° muagnle .

Berlin , 1 . Dezember . Der „ Lokal -Anzeiger
" meldet aus

Glauchau : Feldwebel Bose vom Infanterie - Regiment 133
würbe mit durchschnittenem Hals auf dem Zeithainer
Schießplatz aufgefunben . Es ist noch nicht ermittelt , ob ein Ver¬
brechen vorliegt .

Madrid , 1 . Dezember . Die Amerikaner gaben ben Wunsch

zu erkennen , das durch den spanisch - amerikanischen Krieg außer
Kraft gesetzte Protokoll von 1877 wieder erneuert zu sehen welches
ben amerikanischen Staatsangehörigen besondere Vergünstigungen
in allen spanischen Territorien eiiiräimite . Die spanische Regierung
lehnte jedoch bie Ratifikation des Protokolls ab . — Eine Depesche
des Gouverneurs von Rios besagt , die Spanier machten ausJlo -

Jlo einen Ausfall , warfen die Aufständischen zurück , verfolgten sic
und brachten ihnen schwere Verluste bei . Der Slufftanb auf ben

Visayas - Jnftln nehme zu ; er . richte sich gegen die Amerikaner , nicht
gegen die Spanier .

Pew - Uork , 1 . Dezember . Ein Telegramm aus Managua

besagt , die Begründer der Vereinigten Staaten von Centralamerika

erklären die Großrepublik Centralamerika für auf¬

gelöst . Nicaragua und die anderen Staaten nehmen wieder den

Charakter vollkommen selbständiger Staaten an . Der Friede scheint

bisher nicht bedroht zu fein .

Bombay , 30 . November . ( Neutermeldung .) Wie berichtet wird ,
hält der Mullach bie Berge , welche die Straße von Pandschkora
nach Tschitral beherrschen , und bedroht dadurch den Verkehr auf
der Straße . Es geht bas Gerücht , er beabsichtige Tschakdara unb
Malakand anzugreifen .

Depeschenbüreau Herold .

Berlin , 1 . Dezember . Bei dem heutigen Einzüge des Kaisers

; n Berlin werden eine große Anzahl Veränderungen in der

Armee , wie es heißt , hauptsächlich in den mittleren Kommando¬

stellen der Armee , bekannt gegeben werden .

w , | vu >ic daß alle Fragen , alle Bestrebungen der Kulturwelt m

einer neuen Weise der Gerechtigkeit und dcS Rechtes wurzeln ^
Freilich ist die Botschaft des Czaren von verschiedenen © eiten

Mr verschieden beurteilt worden . Da sind bie , bie da an der

rlichkcit dcS AbrüstungsvorfchlagS zweifeln, die dem Czaren un¬
lautere Mottve unterlegen — , das ist ein Frevel ! Mtt welchem

Zechie dürfen wir zweifeln an dem Wort irgend eines Menschen .

Macht er sich nicht verantwortlich für dar , was er sagte ? — Ver¬

achten vir ihn dafür l Ebenfo müßig ist der Rach , der Czar

Ausland .

Spanien . Die carlistische Bewegung nimmt eine immer

Srlwre
Wendung an . Don Carlos sammt seinem Sohne

i bie spanische Grenze bei Bilbao überschritten haben . In
io würbe ein großes carlistisches Waffenlager aufgehoben .

Sag ast a rief bie Hülfe des Papstes gegen die Carlisten an .
* Frankreich . Die republikanischen Blätter sind sehr cr -

btttett , weil bie Erklärung , welche der KriegSminister in bet Kammer

abgegeben hat , bezüglich der Oeffentlichkeit der Verhandlungen gegen
Picquart in dem offiziellen stenographischen Bericht ganz anders
lautet , wie sie in Wirklichkeit abgegeben wurde . Während nämlich
der Kriegsminister in der Kammer versicherte , die Verhandlung

gegen Picquart würde öffentlich geführt werden , heißt cs in dem

offiziellen Stenogramm , es hänge nicht von dem Kriegsminister
8b , ob bie Verhandlungen öffentlich oder nicht öffeittlich sein würden .

Innsbruck , 1 . Dezeuiber . Hier und in ben Alpen ist ein

großer Wettersturz cingetreten . Es schnell heftig .

London » 1 . Dezember . „Daily News "
veröffentlichen bie

Verlobung beS PrinzenGeorg vonGriechenlanb mit

der Prinzessin Victoria von Wales .

London , 1 . Dezember . Großes Aufsehen erregt hier ein

sonderbarer Artikel , in welchem der deutsche Kaiser als angeblicher
Erbfeinb Englands hingestellt wirb . Kaiser Wilhelm EL habe mit
dem Czaren einen geheimen Bund geschloffen, welcher dahin gehe,
den Welthandel Englands lahm zu legen unb seine Flotte ttn
Verein mit Rußland unb Frankreich zu zerstören . Ernste Politiker
legen natürlich diesem Artikel keine Äebcutung bei . — JnGrlmSby
eingetroffene Fischerlentc melden , daß bei den Faroer - Inseln in
einem fürchterlichen Sturm ein deutscher Fischer - Dampfer

untergeqangen fei . Von ber Besatzung fet Niemand gerettet .
— „ DatlyNcws

" melden aus Rom , bcr Papst habe demNuntmS

von Madrib gegenüber erklärt , er willige m die Verlobung des

Sohnes Don Carlos '
, Jaime , mit einer bayrischen Prinzessin .

Athen , 1 . Dezember . PrinzGeorg theilte den ihn beglück¬
wünschenden Kretern mit , daß er bald nach Kanea reifen werde .
Je ein Kriegsschiff ber Schutzmächte wird ihn begleiten .

Die Abeud ^ Ansgabr ruIHStt 1 Kettoge .

Es war im März dieses Jahres , als M . v . Egiby zuletzt
Her in Wiesbaden gesprochen : über bie Erziehung zur krieglosen ,
« waltlosen Zeit . Noch unter bem tiefe » Eindruck , ben die schlichte
snb doch so mächtige Persönlichkeit des Redners auf seine Hörer
machte , gab ich am Schluß meines damaligen Berichtes der lieber «

jeugung Ausdruck , daß bie eindringlichen Worte dieses Mannes
nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben würden , daß bie Gemeinde ,
die da glaubt und nach Besserem verlangt , wachsen und sich
immer weiter ausbretten werde . Der heutige Abend war ein sicht¬
barer Beweis dafür — der große Saal konnte die harrende Menge
nicht fassen, die sich drängte , sich an den Worten ihres Sprechers
zu stärken .

Dank den Männern , die den Muth haben , ber allgemeinen
Stimme Ausdruck zu geben , die tiefinncrst nach Erlösung ruft
aus dem Banne der Barbarei abgestandener Ueberlteferungen ,
unter denen die Völker ttotz ihrer hohen Kulturentwickelung
schmachten — einer Kultur , die nur im Dienste der Nützlichkeit unb
Bequemlichkeit zu stehen scheint unb bie höchsten Menschheitsideale
dafür preiszngeoen bereit ist . Das Sinnen unb Trachten unserer
« rvös hastenben Zett war zu lange schon nur auf bie Außenwelt
gerichtet aus Kosten ber immer mehr unb mehr verarmenden Innen¬
welt . Eine tiefe Sehnsucht hat die Volksseele ergriffen , bie Ahnung
von der Solidarität des Leidens und Gedeihens des menschlichen
Geschlechtes. Alle naturwiffenschaftlichen Errungenschaften und

Forichuiigen , alle Erfindungen , sie können uns keinen Ersatz geben
fttr dre Herzensleere , bie in ihrem Gefolge einhergeht . Da tritt
die stille friedliche Arbeit ber Jbealisten in ihr Recht , bie , un¬
beirrt von allem chauvinistischen Geschrei , in besserer Erkenniniß
der menschlichen Natur ihr Werk verrichten , unter Jbealisten
begreife ich freilich nicht die heute landläufige Vorstellung von
Machen , bie ins Blaue hinein von unerreichbaren Utopien träumen ,
wildern rnuthige unb sehr zielbewusste Manner , die nur von der

Menschheit eine bessere Meinung haben , als den Machthabern lieb ist .
JBreffc und Redefreiheit , so weit sie uns zugemessen , zu benützen ,

den Wunsch und das Sehnen der vornehmsten Geister auch in denen

jum klaren Bewußtsein zu Bringen , bie ba im Gewirr unb Geschrei
des Tages und der Parteien , der Zaghaften und ber Heuchler noch
Yerwirrt und unentschloffen stehen — baS ist eine Aufgabe des
Schweißes der Edlen Werth . Ungehemmt soll sich ber Strom der
höchsten Erkenniniß ergießen , dann wird sich nach und nach , aber

sicher und friedlich der unaufhaltsame Fortschritt der Civilisation
vollziehen , ein Fortschritt , tote wir ihn in der Geschichte sonst nur
Mtt Blut und Eisen errungen sehen .

In diesem Sinne war auch ber heutige Vortrag M . v . EgidyS
Mtt Freuden zu begrüßen . Er knüpfte andieFricbensbotschaft
des Czaren an . — Von oben kam das erlösende Wort : , Ab -
rü sten !" Wo wir es am wenigsten erwarteten , was die Gläubigsten
mir mit wehmüthigem Lächeln von den „verranntesten Phantasten

"

Vynommen — bet mächtige Czar . er hat cs ausgesprochen das
« lösende Wort , bas zaghaft auf Millionen Lippen schwebte — und
die Tatsache allein bckunbet , daß bie Zeit dazu gekommen . Was
i | n dazu veranlaßt ? — Der Czar spricht es mtt klaren Worten
ans : „ Im Laufe der letzten zwanzig Jahre hat der Wunsch nach
einer allgemeinen Beruhigung in bem Empfinden der zivitifirten
Nationen besonbers festen Fuß gefaßt — der Czar scheint also
seht gut Bescheid zu wissen , wie es im Innern des Volkes aus¬
sieht — , er muß ein großes , tiefes Verstandniß für die Zeit unb
für die Pflichten feiner Zeit gegenüber haben Und wenn wir uns

- dabei vergegenwärtigen , daß seine Lebensgefährtin auf dem Throne ,
seine Frau , eine Deutsche ist , die nicht ohne Einfluß auf die Ent¬

schließungen ihres Gatten gewesen fein wird , | o ist bas gewiß em

hochbeglückcnbes Gefühl für uns . , , , , , r _ .
Weiter spricht ber Czar bei dieser Gelegenheit aus : „ Die

^ nationale Kultur sieht sich tn ihrer Entwicklung gehemmt unb irres

geführt
" — „ Die geistigen unb physischen Kräfte werben m un -

ÜrcbuttiDer Äeisc anfgczehrt
" — „Die wirthschaftlichen Knien ftnb

B
größten Th eil hervorgerufen durch die sich immer mehr

enden Lasten bet Kriegsbereitschaft
" — „ Die Armeen sind eine

Eenbe Last , bie bie Völker mehr unb mehr nur mtt Muhe er¬

fragen können " — . So spricht ber Czar , nicht etwa em sozigl -

bemokratischer Agitator . Seine Worte sind eine Gewahr dafür ,
daß er den Zusammenhang aller Wanblungsbestrebungen begriffen
hat , sowie daß alle Fragen , alle Bestrebungen ber Kulturwelt m

Ktinoline " . Diese famose Bezeichnung erinnert an bie alte Zett ,
an bie Zeit ber umfangreichen Reifröcke , bie bei jebem Schritt und
Tritt ihrer Trägerinnen hinüber unb herüber schwankten . @ en <m
so ist ' s auch bei bet Ktinoline auf bem Anbreasrnarkt . Sie gleimt
einem mächtigen Reifrocke , dessen Trägerin sich wie ein Kreisel
um ihre Achse dreht unb dabei auf dem Rande ihres Kleidungs¬
stückes ein paar Dutzend Menschenkinder mit hetumwirbelL .
Die Schaukeln , bedient von frifchgewaschenen Mattosen , die Berg ,
und Thalbahn , bie Photographen , die jeden Vorübergehenden an »
flöten — Alles war Punkt 10 Uhr in Bewegung , nur bie Waffel¬
bäckereien genossen , wie immer das Vorrecht , fast einen ganzen Tag
vor Beginn des Matttcs ihr Geschäft machen zu dürfen . Was eK
fernerhin Neues auf dem Matti giebt ? Eigentlich nichts , was noch nicht
dagewcscn wäre , Kaspar - Hänueschen -Theater , Panoptikumc , lebende
Abnormitäteii , Panoramen und vieles Andere . Nur daß diese unb jene
Schauerbude ihre Zettel durch eine oder die andere neueste Abnormität
oder durch „neueste Ereignisse

" bereichert hat . So ist zu sehen
Luccheni , der Mörder der Kaiserin Elisabeth , in Lebensgröße , der
Leichenzug der Kaiserin — , sogar ber Gefangene auf der Teufels -
Insel und der Prozeß Zola fehlen nicht . Einige hundert Pfmch
schwere Schulniadcls — der Zettel giebt 380 Pfund an — , ein
geheimnißvolles Lichtfräulein aus Chicago , ein Mann ohne
Beine und Hände , aber trotzdem , wenn die Affichen nicht
lügen , ein richtiger Tausendkünstler — , diese unb ähn¬
liche wunderbare Menschen werden gewiß die Taschen ber Herren
Impresarios füllen . Wer Lust hat , auch einmal auf einem anderen
Rücken als etwa auf dein eines hölzernen Kamssellpferdes zu reiten ,
dem steht ein Hypodrom — Reitbahn — zur Verfügung mit , so
erklärt wenigstens mit überzeugender Stimme der Ausrufer , aus¬
gesucht edlem und schönem Pferdematerial . Die Frequenz des Marktes
war heute Vormittag gut , fast an jedem Vettaufsstand wurde ge¬
feilscht und gekauft , sie war sogar so gut , daß bereits bei guter
Zeit ein Stahlwaarenhändlcr ein großes Schild aushangen
konnte , auf dem geschrieben stand : „Gänzlicher Ausverkauf !" Sollte
dieses Schild ein böses Omen fein , ober ist es nur ein listiger
Händlerstreich ?

— Wiesbadener Kronrn - Kranerri . Die geftern Nach¬
mittag stattgehabte Generalversammlung , in welcher von 15 Aktionäre ^
102,000 Mk . Aktien angemeldct waren , genehmigte einstimmig die
Bilanz und setzte die Dividende auf 5 pCt . fest , welche vom
15 . Dezember ab zahlbar ist . Die Entlastung an den Vorstand
und Aufsichtsrath wurde durch Zuruf ertheilt unb ebenso bie Ab¬
änderung der Statuten angenommen . Nach den Berichten desVor -

B :iibeS entwickelt sich der Bierabsatz auch weiter in günstiger
eise . Der Mehrabsatz im Oktober und November beziffert sich

auf ca . 350 Hektoliter .
- o - Kchenr Pferde . Gestern Nachmittag kurz nach 2 Uhr

scheuten in der unteren Nheinstraßc diePferde einer dort haltenden
Droschke vor der Dampfwalze und gingen durch . Dieselben rannten
gegen eine Straßenlaterne , zertrümmerten dieselbe und wurden fo -
caitit wieder festgehalten .

— Zofprüdiirat . Die Finna August Engel hier . Inhaber
Kausinanu und Weiuhänbler Heinrich C . Engel und Kaufmann
und Weinhändler Emil Engel , ist zmn Hoflieferanten des Groß¬
fürsten Michael von Rußlanb ernannt worben .
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Weihnachts - Räuinung
.
s - Verkanf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

in allen Abtlieilimgeii der Damen ■ und Kinder ■ Confection
.

Meyer - Schirg ,

Kranzplatz . Ecke Langgasse .

44S4

Berndorfer Alpacca - Silberwaaren

und Berndorfer Rein - Nickel - Kochgeschirre .

Verkaufsstellen bei :
<5 . Eberhardt , Grossh . Luxemb . Hoflieferant , Langgasse 40 .
Erich Stephan , Grosse Burgstrasse 11 .
« ehr . Wollweber , Langgasse , Ecke der Bärenstrasse .

Bern dorfer Metaliwaaren - Fabrik .
Arthur Krupp . Niederlage : Berlin . 15152

Möbel - Berkaus . i |
* Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster « !

und Kasteninöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine

, große

Auswahl Plüsch - Garnituren nnd Taschen - Divans
( gut gepolstert ) , sowie Verticows , Spiegelschränke ,
nnd Schreibtische . 1441g

W . E ^ enolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

______- W

Friedrich Einer
,

Der Vorstand

Neugasse 14 .

15261

F378statt .

Makulaturpapier
15243zu verkaufen .

Rud . Bechtold * Co . , Luisenstraße 33 .

Koux Kaffee
(Made in allen Preislagen .

Höchste AuszeichnungenNur goldene Medaillen .

Cam

Hohenzollern - llelange No . 4 Mark 1 . 20 .

geschützt .Patentamtlich
3
2

Wir bitten um rege Betheiligung .
Der Vorstand .

1 . 40 .
1 . 60 .
1 . 80 .

Männer - Turnverein .

Freitag Abend : F377

In Wiesbaden nur erhältlich :

Kirchgasse 34 , (ir . Bnrgstr . 10, Tannnsstr . 28 .

Ein gut erhaltener feiner Infanterie -Rock , sowie Host sehr

billig zu verkaufen Wörlhstraße 13 , P . 1. Io027

Ort GelesHhcits - Kaif
bringe ich einen grossen Posten

Kartoffeln ,
magnum bonum , gelbe englische Imperator u . Marts¬
kartoffeln liefert zur » billigsten Preis frei ins Hans

Alois Schaai , Röderstratzt 3 ,

Schönstes Weihnachts - Gesdieiik für Herren !

Bismarck
,

Gedanken und Erinnerungen,

gebunden in 2 elegante Bände , Preis Mk . 20 .— . 15216

Heinrich fleuss , Buchhandlung , 26 . Kirchgasse 26 .

Haarketten
werden geflochten und mit Gold - Beschlag ver «

sehen in jedem gewünschten Preise .

< x . ( wottwald , Goldschmied ,
7 . Faulbrunnenstrasse 7 .

in Sopha - u . Salongröße ä 5 . 75 ,
8 , 10 , 14,18 bis 200 Mk . Ge -
legenheitskänfe in Gardinen ,

Portiören , Steppdecken ,
Divan - und Tischdecken rc .

Portieren !
Restparthien , 2 — 8 Chals ,

» 2 .50 , 3 bis 15 Mk . 14515

Julius Moses
,

ftt . Burgstraße 11 , i .

Turn - Gesellschaft
Am 2 . Andreasmarkttage ,

Abends 9 Uhr , findet in unserer
Turnhalle , Wcllritzstraße 41 :

GkiMWe ZuslimwenkNst

Kinder -

Kleidchen
PV *

nur neuester Fagons

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf .

957 :

99

99
99

99
99
99

99
99

99

99
99
99
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Dir Zunge zerbricht Häuser .
*

( Nachdruck verboten .)( 38 . Fortsetzung .)

Bewegung witterte . Der verhaßten Tradition , der festge¬

sessenen Maleraristokratie galt der Kampf . Das gewann

ihm die Sympathiecn des großen Publikums , deshalb begann

in gewissen Kreisen das Beifallsgebnille schon vor der Er¬

öffnung .
lind jetzt am ersten Tage der Ausstellung drängte sich

eine Volksmasse in den einfachen , vornehmen Räumen , vor

der man ordentlich erschrak , für die keine Vorsichtsmaßregeln
getoffen waren . Gestalten , von denen nan nicht begriff ,
wie sie den Weg hierher fanden , als ob eine sozialistische
Versammlung berufen sei in diesen Hallen von irgend einem

Agitator .
Wie eine stampfende , sich drängende verirrte Heerde , so

wogte es rastlos hin und her , bald in Klumpeit geballt
vorwärts schiebend , bald nach allen Richtungen sich kreuzend ,

stoßend .
Da sah man Gesichter , Gestalten , von denen man nicht

begriff , was sie hier suchten , da hörte man Stimme » , Laute ,

Gelächter , Gejohle , die in diesen feierlichen Räumen mit dem

gedämpften , zarten Lichte doppelt unheimlich wirkten .

Völlig unklar in ihren Erwartungen , nur von den

wiederholt ausgegebenen Schlagworten : „ Eine Revolution

der Kunst,
"

„ Die Kunst für das Volk, "
„ Nene freie Kunst,

"

angelockt , waren diese Leute weder enttäuscht , noch befriedigt .

Nur ein dumpfes , verworrenes Gefühl machte sich geltend
bei dem Anblick all der unverständlichen Dinge , der grellen

Farbenkontraste an den Wänden , das sich allmählich zum

Unbehagen , zuletzt geradezu zum unbewußten Schmerz steigerte .

Diese Nerven waren noch viel zu unverdorben , um diese

starke Dosis Kunst ungefährdet ertragen zu können .

Das gebildete Publikum , die gewohnheitsmäßigen Aus¬

stellungsbesucher , die Kunstenthusiasten , Parteigänger , Käufer

und Künstler wurden ganz verdrängt , womöglich verhöhnt .

Warum habt Ihr uns denn gerufen ? Was habt Ihr

denn da zu thun bei der Kunst für das Volk , bei einer

Revolution ? Das ist unser Feld , drückt Euch ! — Das war

die Tendenz .
Den Ausstellern wurde angst und bange vor diesem

höchst unerwarteten Erfolg .

Vor Allem aber dem Präsidenten Markus Rückert . Diese

lärmenden Rotten , die die Räume füllten , weckten sein Ge¬

wissen . Was hatten sie mit der Kunst zu thun , was die

Kunst mit ihnen ? — Du riefst sie ja laut und vernehmlich .

— Ich hätte sie gerufen ? Das Volk rief ich , nicht den

rohen Pöbel ! — Das ist das Volk , es nimmt sich nur

etwas derb und roh aus in diesen Räumen . Daß es die

Malerorgien da an der Wand , diese kreischenden Schlacht¬

rufe , dieses kindische Stammeln , diese früh entschleierte

Wahrheit , diese räthselhaften Hieroglyphen , diese überirdischen

Offenbarungen nicht versteht , daß cs toll wird davon , wie

von Bilsenkraut , kann Dich doch nicht wundern ? Ilnd in

seinem Hirn selbst drehte es sich wie ein farbiger Kreisel ,
wenn er nm sich blickte , und er fühlte sich plötzlich als einen

von der Masse um ihn her , zu ihr gehörig mit Leib und

Seele , ihr selbst entsprossen , der arme verlassene Markus ,
die Gemeinschaft im Botenwagen , der mit feuchten Augen

Abschied nahm von den heimathlichen Bergen , den grünen

Matten , dem friedlichen See .
Und es war ihm , als wen » cs alle seine Brüder wären ,

als wenn er mit ihnen lachen und schimpfen müßte über

vorüber .
Den Nacktheiten gegenüber zeigte sich eine überraschende

Verlegenheit , man stieß sich insgeheim in die Seiten , et #

röthete , kicherte vielleicht , ging aber rasch vorüber .

Lag auch dieser Wirkung eine völlige Verkennung des

Sittlichen und Unsittlichen zu Grunde , im Ganzen mußte

sie Markus doch bewundern , ihre Berechtigung zugebeif ,

wenn er selbst die Bilder betrachtete , die größtentheils m ab¬

stoßenden Plattheiten bestanden , jeder künstlerischen Hebung

des Stoffes , die beim Nackten unbedingte Erfordcrniß ist ,

entbehrend . , o ,
Am meisten wirkte immer noch auf diese Leute die Natur ,

besonders in dramatischer Belebung , Sturm , Gewitter , oder

auch in ihren stärksten Wirkungen und Kontrasteu , Frühling ,

Herbst . Da zeigte sich ein gewisses Behagen , eine Be¬

friedigung , oft etwas wie Sehnsucht , liebe Erinnerung ,

entschiedenes Stimnmngsgcfnhl . Aber auch hier verlangte

man die Auswahl , ärgerte man sich über die gesuchte Lange¬

weile , die selbstherrliche Verachtung der Natur in Farbe

und Form , die überall zu Tage trat .

Das Resultat seiner Beobachtungen war tm Ganzen

nicht befriedigend . .
Fürs Volk ! Das war wieder einmal eine große

Phrase . — Aber giebt es überhaupt eine Kunst für das

Volk ? Das war die Frage . Und wenn — welche ?

In diesem Augenblick erhob sich ein schallendes Ge¬

lächter aus einem der Nebensäle . .
Es wuchs stetig an über die Köpfe hinweg , ein Drucken

und Drängen nach der Richtung .

( Fortsetzung folgt .)

Sprüchwort der Ewhe -Ncger ( Togo ) .

S * » Hi7Ut * 4t * 4- » ^ * * * » * * * * * * * * * * * * * * * * * ^

König Erfolg .

Roman von Anton von H' ersall .

„ Laß doch den Häßlichen , Finsteren ! Lasse mich Dich

führen — in den Buchenwald — in unsere alte Mühle —

zurück in die alte schöne Zeit , — in der Du den Fels noch

bluten sahst , dem der Vater seine treue Mühle entreißen

wollte . Auch Du verblutest Dich , losgerisscn von Deiner

Heimath , der freien Gottesnatur . Laß mich Dich hinführen ,

Markus ! — Nicht jetzt , das verlange ich nicht . Wenn es

vorüber , wenn Du den Sieg errungen , der Dir nicht fehlen

wird , — dann — mitten hinein in das frohe Morgenroth ,

das um die alten Buchen spielt . Versprich es mit Markus .
"

So verklärte Liebe sprach aus Blick und Wort , daß

Markus nicht widerstehen konnte . Alle theuren Erinnerungen

erwachten , alle alten Schwüre seiner Jugend tönten in sein

Ohr .

„ Und wenn ich unterliege , nicht siege ? "

„ Dann , — bann denke , der Dunkle dort hat schlecht

Ssteuert
und wirf ihn über Bord zur Strafe,

" erwiderte

bbfl , unter Thränen lächelnd .
Die Träger warteten schon aus das Bild . Als es mit

einem schwarzen Tuche bedeckt auf der Tragbahre lag und

die zwei Männer damit schweren Schrittes hinunterpolterten ,

war es Markus , als trüge man einen Tobten hinaus , aber

iffcht einen tobten Freund , um den das Herz sich zusammen -

krampst , sondern einen bösen Feind , mit dem er gerungen

bis zur Erschöpfung . t ~
Abda aber athmete auf , als die Thür hinter den tragen :

sich schloß . Eine frohe Ahnung erfüllte sie .

7 .

Der große Tag war angebrochen , die Eröffnung des

„ Salons der Jungen
"

.
Es hatte seit Wochen schon den Anschein , als hinge das

Heil der Welt , zum Mindesten des Staates , von diesem

Ereignisse ab .
Alle anderen Fragen traten davor in den Hintergrund .

Und weit über die Künstlerkreise hinaus drang die

Bewegung , bis in die Schichten , die sich sonst nie mit der¬

artigen Dingen beschäftigten .
Die Ansichten über diese sonderbare Erscheinung theiltcn sich .

Die Einen sahen darin ein künstlerisches Heranreifen des

Volkes , erhöhte Bildung , kulturellen Fortschritt . Die Andern

wiesen aus der Geschichte nach , daß gerade dieses eine un¬

natürliche Breite annchmende Interesse an der Kunst von

jeher das sichere Zeichen des Verfalles , des Niederganges

gewesen sei .
Als das stolze Rom am tiefsten gesunken war , feierte es

förmliche Bacchanale der Kunst , und der Histrione war der

geachtetste Bürger . Die Kunst sei eben nur die letzte Zu¬

flucht der ausgelebten Völker , der Höhepunkt , von dem aus

Me Lebenskurve sich abwärts neigt .

Doch in diesem Falle war es überhaupt nicht möglich ,
eine so weitgehende Folgerung zu ziehen , so viel äußere

Umstände wirkten mit .

Es handelte sich gar nicht um die Kunst allein , mehr i den Wahn , den Ucbermuth , die Verhöhnung alles dessen »

um das Revolutionäre überhaupt , was man in der neuen was ihm einst heilig war und ihnen Allen .
- - ‘ " • 1

Er drückte sich nicht , wie seine Genossen vom Gomite ,
es zog ihn förmlich hinein . Er achtete auch nicht der

spöttischen Redensarten um ihn her , her spöttischen Blicke ,
die seine ordengeschmückte Brust trafen . Er wollte hören .

Eine innere Stimme sagte ihm : Laß Dich nicht beirren ,

hier ist die Wahrheit ! Höre sie nur heraus aus dem

Gegröhle und Gepolter und den ungefügen Redensarten .

Rauh , häßlich ist die Schale , unreif der Kern , aber packe

ihn nur und setze ihn in Dein Erdreich , und Du sollst sehen ,
was für ein Baum da herauswächst , wie gesund und kräftig !

Ohne Widerstand gab er sich dem Strome hin . Anfangs
mußte er lachen über die Skrupel , die eben in ihm aufge¬

stiegen . — Saubere Wahrheit das ! Völliger Unverstand ,

Mangel jedes künstlerischen Sehens und Empfindens , platte

Roheit , Dummheit , die Bilderlust eines Kindes , weiter nichts .

Allmählich aber lernte er die Sprache verstehen , da und

dort überraschten ihn ihre Ausrufe , kurz abgehackte Urtheile ,

die sich mit den seinen dem Wesen nach völlig deckten .

Auffallend war ihm die unverhohleiie Abneigung vor

naturalistisch behandelten Stoffen ans den unteren Volks¬

schichten , vor den großen absichtlichen Schilderungen des

Elends , an denen kein Mangel war , vor den Holzschuh -

mäiinern und den hungernden , sterbenden Weibern in

schmutzigen Winkeln — — — Weiter ! Weiter ! drängte

man da . Was schaut
' s denn das dumme Zeug an , so eine

Lumpciibande ! Es klang instinktiver Verdruß heraus , Aerger ,

man wollte mit dem Volke nichts zu thun haben , man ge¬

hörte nicht dazu , man fühlte sich als etwas Besseres . , Noch

weniger zogen die stofflich revolutionären Bilder : die un¬

zähligen Streiks , düsteren , regnerischen Fabrikhöfe mit

blaffen abgehärmten Gestalten . Gleichgültig zog man daran

Landbntter

Bürgeri . Weinstube Rheingold ,
IBelencnstrassc ,

empfiehlt während der Andreasmarkttage :
Gans mit Kastanien ....... 1 — Mk .
*/. Ente mit Salat ....... 1 — n
Has im Topf mit Kartoffelklössen . 1 .20 „
Hasenragout „ „ — -SO „

iS* Hasenbraten mit Salat ...... 1 .— ■
sowie reichhaltige Abendkarte .

Vorzügl . Mittagstisch V. 12 — 2 ühr , Soupers a 1 Mk . v . 6 Uhr ab ,
nebst einem guten ’/a Schoppen .

Um geneigten Zuspruch bittet Karl Alt .

in täglich frischen Sendungen bei 10 Pfund ä 98 Pf .

Lebensmittel - und Consumgeschäft
der Firma C . F . W . Schwanke , Schwalbachcrstraße 49 ,

gegenüber der Emser - u . Platterstratze . Telephon 414 .

_ „ Z prima inagnum bonlilll und
gelbe Westerwälder , lade diese

Woche aus . Carl Worpahi , Webergnffe 54 .

» • • • • • • • •

• Thorner Katiiarinchen , Pflastersteine

und Pfeffernüsse

•
in ca . 40 verschiedenen Sorten , wöchentlich

frische Sendungen .

•
J . M . Roth Nachf , M

4 . Gr . Burgstrasse

SWiederverkänfcr

erhalten gleiche kreise

wie von Häberlein . 1. z ’

w - Spcciai - Geschüft - e *

für

MMchM - llllil MÜMMU
von

Häfnergaffe S . Häfnergaffe 5 .

Vergolderei ,

empfiehlt Vilderrahmen und Spiegel in jeder Art , sowohl in

Gold , als auch in Bronze -Imitation und allen Holzarten ,
sowie das Einrahmen von Oelgemälden , Kupferstichen ,
Photographien re . mit sicherem Schutz gegen « taub und

Durch Uebernohme eine ? Fabrik - Lagers Bilderleistcn bin

ich im Staude , zu ganz enorm billigen Preisen einrahmen

zn können . „ , „
Neuvergoldungen von Rahmen , Möbel » und allen

Deeorations - Gegcnstäuden in feinster Aussühruug . 14597

Consrrm - Halle
Zahnstratze

~
2 ,

Eigene Kaffee - Brennerei . — Emmricher Patentbrenner .

Reu ! Neu ! Neu !
Um jeder Concurrenz die Spitze zn bieten , gebe von heute ab

bei jedem Pfund Kaffee , pro Psd . Mk . 1 .— , 1.20 , 1 .40 , 1 .60 . 1 .80 ,
*/4 Pfund Zucker gratis und wer 30 solcher Kanec - Beutel

rciourbringt , erhält nochmals V- Pfund Kaffee gratis .

Ferner offerire gevr . Kaffee per Pfund 80 , 85 n . W Pf -,
sowie mein großes Lager in rohe » Koffers per Psd . 60 , <0 , 80 ,
90 Pf . . Mk/1 .- , 1 .40 .__ _ ____________

Reue große Haselnüsse
für Wiederverkänfer zu Engroö -Preisen empfiehlt

Fr . Rompel ,
Reugaffr , Ecke Mancrgaffe .

Ävtv o e Garantirt ganz frische Eier von reinstem
V Geschmack zum Sieden und Trinken per

Stück 7 , 8 und 10 Ps ., schone grobe
Kocheier per Stück 6 Pf . Ioll5

Hugo Stamm . Stiftstraße 17 .

EMw » Mittags - und HIV end tisch
Ijjlllvll Helenenstraße 6 , Part .

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Matz angefertigt .
Kosen 3 .50 Mk ., lieber,jeher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie

gctr . Kleider ger . u . reparirt bei H . Kleber , 6crrcn =sd )nctber ,
Lu Neuste . 6 , Stb ., nabe Wilhelmitr . Reicht ). Mutter -Collect . 14937

gebr ., schwarz , sehr billig zn verkaufen . .
*4731

“
He » . Matthes . Wwe . , Rbkinsiratze 29 .

IHaararbeiteu ,

feine moderne Ausführung , zu billigen Preisen i»

eigenem Atelier . 1481d

IM . Jung , Friseur ,

Wilhelmstratz « 8 , Hotel Metropole .

Oeldsdirankfabrik P . Fabian
,

Berlin ,
Prinzenallee N . 83 .

Verkaufslokal : Markgrafenstrasse W . 52a .

30 Jahre lang Mitinhaber ,
praktischer und technischer Leiter der im Jahre 1838

gegründeten Tresor - Bauanstalt : M . Fabian .

■

Tresor - Bau - Anstalt .
Stahlpanzertresore u . Gewölbe .

Stahlpanzer - Geldschränke .
Feuer *, fall - und

diebessicher .

Ohne äussere Drehsäulen
oder Bänder .

Ohne jeden Angriffspunkt ,
aussen völlig glatt ,

nach neuesten patentamtheh
geschützten Constructionen .

Vertreter in Wiesbaden :

Fritz Melsbach ,
Herderstrasse 3 .



46 . Jahrgang . Ao . 560 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « auggasie 27’& eitc 6 . 1 . Dezember 1S08 .

Saalbau zum Burggraf ,

Frische Schellfische
ei « getroffen bei

F 276

Der Bürgermeister . Korn

Tagbl . - Vcrlag . 7396

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Borsdorfer Acpfct billig bei »Lecker . Röderstraste 41 .

Schriften des deutsch . Arzneigesetz *
offerirt 15260bnehes gebrannt ist . 11250

*

Amtliche Atuctiint

' 4 -

1t
1)

»
1}

n
D
»
D

ff . gekochten Schinken ,

rohen Schinken ,

Hamburger Nanchfleisch ,

Ochsenmaulsalat

nachtsbänme versteigert .

Zusammenkunft im Ort .

Niedcr - Gladbach , den 29 . November 1898 .

A . Nicola ? .
WsEcke Karl - und

Adclheidstratze .

*»»
*■»**

2 .- ,
2 .50 ,
3 .- ,
3 .50 .

»
;>
n

15247

Da gewest , war weder geöffnet , noch geheizt : komme wieder .
Ei » Schrottelmitglied .

Die Dame , welche mich an obigem Tage um ein Nendezvou »
Abends SV « Uhr ersuchte , wird gebeten , nochmals unter der be¬
kannten Adresse zu schreiben , da Zusammenkunft au diesem Abend
unmöglich war . U r .

Zur Anschaffung von Kohlen für verschämte Sir nie sind
eingegangen : Von Derrn Justizrath Dr Herz 20 Mk ., Herrn
Sanitätsrat !) Dr . Müller 20 Mk , Herrn Dr . ph .il . Paul Getz 3 Mk .,
Herrn Stadtverorduetc » Dr . Dreher 20 Mk ., N . N . 10 Mk ., Herrn
William Scarisbrick 100 Mk , N . B . 10 Mk ., worüber wir , mit der
Bitte um weitere Gaben , hierdurch mit Dank qiiitliren . *

Wiesbaden , den 29 . November 1898 .
Der Magistrat . Armen -Verwaltuug . Mangold .

Morgen und
jeden Freitag !

frische
Sch - llstsch -

70 Stück ( 1200 Liter ) » « er Weitzwein ä 460 M . per Stück ,
60 Stück ( 1200 Liter ) 86 « Rothwein L 500 Mk . per Stück
gegen Cassa zu verkaufen . Franco -Offerten unter F . s . 358 an
den Tagbl .-Vcrlag .

Rothe

Italienische Tischweine

Wilh . Heinr . Birck ,
Kelze Adelheid - und Orauieustrasse .

Stellereien : Moritzstrasse 33 .

Telephon Äo . 316 . Lebendftlsche Angel - Stzellfische , 15259

Cablilttl
, Scc - Hccht , Sec - Aal , See - Lachs .

Adolf Haybach , Wcllritzstraße 22 .

Nickel -

Kaffee - und

Theeservice
mpfiehlt billigst 13076

Franz Flössner .
Wellritastr . 6 .

Erb ’
s Nachfolger ,

Nerostraße 12

15262

P . Enders , Michelsberg 32 .

Eine gehrLSete ältere Dame
möchte ein oder zwei mutterloic bessere Kinder zum Erziehen ar
nehmen geg . cutsprechmde Pergütnug . Näh , im Tagbl .-Verl . 1524

Wohnungs - Wechsel .

Hiermit zeige crgedenst an , daß ich mein Vntt -
vürcau von Albrechtstraße 6 nach meinem Neubau
Kaiscr - Friedrich -Ring 33 verlegt habe . 14808

Wiesbaden , den 21 . November 1898 .

Hochachtungsvoll
Ph . Maurer , Architect .

Glas ! Porzellan !
Ansstattnngsgeschäft .

Billigste
Einkaufsq ^ elle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillget *

gegr . 1858 , 14409
16 . tläfnergnsse 86 .

J . w . Weber , Moritzstraße 18 . 14606

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 7 . Dezember , Vormittags
11 Uhr , werden in dem hiesigen Gemeindewald , Distriet

Prunke ! und Laugeustciu , ca . 600 Stück Weih -

LHHAtchrlSvcrft 9 , Eckladen , 2 ichönc Parterre -Zimmer , Mitte
wV der Stadt , möbl . oder unmöbl . zu vermicthrn .

BlZrwe am Waldespmd
ein freundliches Wort , mußte das Silles so sein Blume ?

Zwei bis drei gut möbl . Zimmer ,
Part ., mit ob . ohne Pension , nahe am Kochbrnimen n . d . TaunuS -
straßr , billig zu verinietben . Wo ? sagt der Tagbl .-Perlag 7402

Die Dame mit dem weißen Hut ,
welche gestern Abend b . d . Cond . Lehmann einen Md . Schirm
aus Bers . mitaenommeu hat , w . geb, , denselben daselbst abzugeben .P . Esiders ,

Colonialw . u . DelicRtessen .

Bückelsberg 32 .

Medicinal „ „ _
Die Brennerei garantirt , dass der

Hedtcinal - Cognac genau nach Vor -

Gemüthliches Heim
i » ruhigem Privathause wegen Abwefeuheit
uuter günstigen Bedingnngen . Näheres im

An beiden AndreaSmarkttagen :

Große Tauzbelustigung
Anfang 4 Uhr . Eude 5 Uhr Morgens . Eintritt frei .

Gans mit Kastanien . Junge Hähne .

* 3 '
«-Ltr . -Flasche Mk . 1 .60 ,s *

3 . 3 $ app Nachf .

Goldgasse 2

genau nach der Charente - Methode
aus gesunden , wegen ihrer Billigkeit sich
hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
Landweinen gebrannt , ausgezeichnet
vor Allem durch

„ Reinheit , Milde und Bouquet “
.

Die Analysen des chemischen
u . amtlichen Untersuchung * - Amtes
in Würzburg und die Analysen
des Berichts - Chemikers von Ober -
elsass , die im Original vorliegen ,
haben dies wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Ab¬
wesenheit von 1) Fuselöl , 2 ) Methyl¬
alkohol , 3 ) Ammoniak , 4 ) Hupfer ,
5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
„ Was die höheren Ester anbelangt ,
so haben die Cognacs dieselben quali¬
tativen Rcactioncn gegeben wie
ein Cognac von französischer Abkunft .
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren
Bcstandtheilen glßlchß Resultate

gegeben , wie solche , deren ächt französ .
Abkunft mit Sicherheit nachge¬
wiesen ist .

Durchbruch . A -jour - Arbeit .
» 8> lr 18 @l88y Velp Punto tirato , punto taghato .

Rcticellaspitzeu rc . Vit - torfthc Schule , Taunusstr . 13 . 13694

Barletta la
San Severo
Chianti

empfiehlt

18 Pf . fühlte Wtdinrtjl M ii . 22 Pf .
14 Pf . Vorzügl . Weizenmehl 16 Pf . ,
90 Pf . Rene Mandeln 100 , 110 und 120 Pf . ,
70 Pf . Neue Haseluntzkerne , Citronat 80 Pf . ,
25 Pf . Rene Feigen , Rosinen , Citronen . 14984

Telephon 125 . J . Schaab , Grabenstraste 3 .

Vino da Pasto per Fl . Mk . 0 .65 ohne Glas ,
Marca Italia

W Von Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes¬
fällen wolle mau dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird , siolten entsteben dadurch nicht .

Ans den Uirsbadenrr Lioilstandsregistern ,
Geboren . 24 . Rov . : dem Kaufmann Emil Bock c. S ., Otto Paul

JnlinS . 28 . Rov . : dem Kellner Karl Fctlcr e. S . . Karl Christian ;
dem Koch Fritz Füller e. S ., Georg Bruno Fritz . 29 . Nov . :
dem Bäckergehülsen Karl Keller e. T ., Helene ; dem Taglöhner
Jakob Händler e. T . , Katharina Barbara ; dem Tünchergehülfe »
Karl Raab e . T ., Katharina Elisabeth .

Anfgeboten . Bäcker Heinrich Stritter zu Schierstcin mit Wilhelmine
Michel hier . Taalöhner Johannes Littmann zu Biebrich mit
Rosa Luise Caroline Bröder daselbst . Maurer Johann Schwan
zu Eisenbach mit Anna Maria Kühn daselbst . Perwittweter
Architect Paul Bruno Rüdiger hier mit Luise Catharine Josephine
Wilhelmine Caroline Ruß zu Biebrich . Winzer Peter Wilhelm
Holzback zu Oestrich mit Barbara Wagenbach zu Niedertiefenbach .
Stnhlflechter Heinrich Wahl hier mit Emma Dechert hier .

Gestorben . 29 . Nov . : Schuhmacher Ludwig Schramm , 54 I .
30 . Nov . : Notar a . D . Wilhelm Wermerskirch , 66 I . ; Helene ,
T . des Bäckergehülsen Karl Keller , 1 T .

„ 1 . 15 „

0 .80
0 .80
0 .95

Adolf Weber . Kaiser - Mriedrich - Ring 2 .-- ------
emî L iÄ16

Zu Weihnachts - Geschenken empfehle selbstverfcrtigte
Hand - u . Reisekoffer , Schnllmizcn 11 . - Taschen ,>
Reise - , Touristen - , Courier - und Damen - Taschen , Porte -

. monnaies , Cigarren - Eiuis rc . , Hosenträger , Fahr - , Reit - und
Kinder - Peitschen ,

Der

Verein der Köche
zn Wiesbaden

hält sich bei Bedarf von tüchtigen und soliden Köchen den Herren
Hoteliers und Restaurateuren bestens empfohlen . Ebenso erlauben
wir uns die verehrlichen Herrschaften darauf aufmerksam zu
machen , daß für diesen Winter stets tüchtige Köche aushülfrwcise ,
sowie auch zur selbstständigen Anfertigung von Diners und
Soupers rc . zur Hand sind .

Näheres durch unser Bürcau , Marktstraße 20 , und den
1 . Vorsitzenden , <» . Gugelmeier , Philippsbergstraße 23 .

W oUM ^ rti & reia
von 3 bis 25 Mark per Shawls in allen Farben am Lager ,

^ SÄrsIiiaeii
in weiss und creme von 4 .50 bis 40 Mark per Paar ,
empfehlen in grossartigen - Dessins und billigen Preisen

J . & F . Stith , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 n . IO ,

Bis Weihnachten sind unsere Läden auch Sonntags
bis 7 Uhr Abends geöffnet . 15248

Cognac ,

Marke Albert Buchholz
höchste Auszeichnungen , Gewähr für feinste Qualität ,
empfiehlt in den Preislagen von Mk . 1 .90 bis Mk . 4 . 50

pro V1 Flasche .

€ 1111 % Keiper . Webergasse 34 .

Schaukel - und Spielpferde
von Fell rc . rc . Stickereien , wie Hosenträger rc . , werden

1 montirt . Reparaturen an Schaukel - und Spielpferden
werden bestens besorgt . 15258

F . Lammert , Sattler ,

- 9 . Grabenstratze 9 .

f » « tdva rc . entfernt schmerz - II. gefahr -
ey ? 151 ) 168 ? A 66 66II los J . Muhl , gepr . Heil -

gehülfe , Nerostraße 5 . Llllscitiac Alrcrkcunuttgen l 14344

werden schön gekleidet , sowie alle Arten
Strick - und Häkelarbeiten angenommen .

Gest . Offerten unter Chiffre 8” . A . vostlagernd Berliner Hof .

Klcidetschrinif , » L

Nuterricht im Mastnehmen ,

Zuschneide »
und Stnfcrtigen sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
eirrfachstcut System , Berliner , Wiener , Engl . n . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinncn -Aufnahme täglich .
Privat -Uttterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnittcn und eingerichtet . Schnittmuster « ach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin, , 14408
Bahnhosstr . 6 , im Adrinn ' schen Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Dotzheimerstiastt 5 , Gartenhaus , gut möbl . Parterrezimmer
mit 2 Belten und Pension an zwei austäudige Fräulein sogleich
zu verinietben . 7382

Verloren
heute zwischen 7 — 8 Uhr ein Standtnch , roth und weist gestreift .
Abzugeben geacn Belohn . Dclaspeestraste 2 , 3 , od , im Fnndbüreau .

Berloren 2 Schlüflel . Geg . Belohn , abzng . Ädolpbstr . ! 6 , 1!

lurinfl gefunden . Avzuholen gegen Ein »
nugsgebiihr Noonstraße 14 , 1 .

Feinster Blüthen - Honig
( Allein - Verkauf v . einem der bedeutendsten
Bienenzüchter der Rheinpfalz ) , unter Garantie
der absoluten Reinheit , per Pfund Mk . 1.20 ,
excl . Glas . 13948

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Für die innige Slniheiinahine beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Taute ,

Fran Katharina Heil .

geb . Mark ,
sowie für die zahlreiche » Kranzwenden und ganz
beionders den verehrlichen Herren Sängern für den
erhebenden Grabgcsang herzlichsten Dank . 15264

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie M . Keil , Goldarbeitki .

Familie Fischer

a
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